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ſchen Buchhandlung, Breite
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Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

N 45.

Deutſechland.
Berlin, d. 21. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Land und Stadtgerichts-Rath Sernau zu Delitzſch
den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe; und dem Dienſt-
knecht Gottlieb Jakob Lang zu Sutthof, im Kreiſe
Danzig, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

A Berlin, d. 19. Febr. Jch habe Jhnen bereits
einmal uüber die hier gegenwärtig angeregte Frage der Dif-
ferentialzoölle berichtet, indem ich zugleich mittheilte,
daß die Aelteſten der Kaufmannſchaft veranlaßt worden
ſeien, daruüber ihr Votum abzugeben. Seitdem hat ein
außerordentlich lebhafter Schriftenwechſel uüber dies Thema
ſtattgefunden. Den Brochuren des Kaufmann Kupfer,
welcher ſich gegen und des Geh. Kommerzienrath Carl,
der ſich fur Differentialzölle ausgeſprochen hatte, ſind fer-
nere Schriften vom Dr. Aſher und dem Geh. Kommer-
zienrath W. Beer nachgefolgt, welche ſich Beide auf Sei-
ten der Gegner jener Zollmaßregeln ſtellten, ſowie vom
Fabrikbeſitzer Gold ſchmith, welcher wieder dafur Partei
ergriff. Nachdem ſonach durch die Preſſe die Sache wur-
dig vorbereitet war, hat geſtern eine Sitzung des Kolle-
giums der Borſenaälteſten zur Beſchlußnahme ſtattgefunden.
Dieſelbe hat von 5 bis 10 Uhr gedauert und zum Theil zu
ſehr hitzigen Debatten gefuhrt, ohne daß jedoch die ehren-
werthen Vertreter der City im Stande geweſen waren, eine
Vereinbarung zu Stande zu bringen. Es iſt daher in der
nächſten Woche eine neue Konferenz angeſetzt in welcher es
zur Abſtimmung kommen ſoll. Wahrſcheinlich wird ſich
eine, wenn auch nur geringe Majorität fur Differential-
zölle ausſprechen, doch glaubt man nicht, daß die Regie-
rung darauf eingehen wird. Vielmehr ſcheint ſich hier die
Anſicht immer feſter zu ſetzen, daß dadurch nicht bloß nichts
gewonnen, ſondern, bei dem Mangel einer Seemacht und
deshalb zu befuürchtender Repreſſalien, vielleicht noch ge
ſchadet werden wurde. Nur der Handelsamtspraſident
v. Rönne ſoll feſt bei ſeiner Meinung vom Gegentheil
beharren, wiewohl er ſich ſeine Jſolirung wohl kaum ver
hehlt.

Halle, Mittwoch den 23. Februar
Hierzu eine Beilage.

Die gegenwartige polltiſche Aufregung in Paris wird
hier mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt und namentlich
findet die Borſe ſich in einem nicht geringen Grade beun-
ruhigt. Vor einigen Tagen cirkulirte plötzlich das allgemei
ne Gerucht, es ſei eine Revolution ausgebrochen. Spater
uüberzeugte man ſich zwar vom Ungrund dieſes Geruüchts,
doch durfte vor der Abhaltung des großen Reformbanketts
die Beſorgniß wenig gemindert werden. Jn der That kann
man ſich nicht verhehlen, Paris ſteht im Augenblick auf
einer Pulvertonne, in welcher ein einziger Funke, der viel
leicht vom unbedeutendſten Zufall abhängig iſt, die furcht
barſte Exploſion herbeifuühren muß. Die Oppoſition findet
in den Korruptionszuſtänden der höheren Klaſſen ein brei-
tes Fundament und während das Miniſterium ihr gegen-
uüber auf die Majorität der Kammer trotzt, ſcheint es zu
uüberſehen daß dieſe Majorität ſchwerlich gegen die immer
ſchärfer heraustretende Abneigung der öffentlichen Meinung
und der Preſſe ſchuützt. Man will wiſſen, daß in dieſem
Sinne auch bereits von hier aus warnende Rathſchläge in
den Palaſt der Tuilerien ergangen ſeien. Wir brauchen
nicht zu ſagen, daß unter ſolchen Aſpecten der Stand aller
öffentlichen Effecten fortgeſetzt ein ſehr trauriger iſt, was
Dre auf den Geſchäftsgang im Allgemeinen lähmend ein-
wirkt.

Der ſtändiſche Ausſchuß arbeitet ſehr fleißig und hat
in der abgelaufenen Woche ſehr bedeutende Progreſſen ge
macht. Er befindet ſich jetzt bei den ſogenannten Vermo-
gensverbrechen. Es iſt begreilflich, daß dieſe Materien die
öffentliche Aufmerkſamkeit wenig ſpannen. Die Deputation
für das ſtändiſche Staatsſchuldenweſen hat ihre Sitzungen
noch nicht begonnen.

BVonn, d. 16. Februar. Der „Elberfelder Ztg. wird
von hier, Abends 8 Uhr geſchrieben: „Lola Montez, ge
weſene Gräfia von Landsfeld, iſt hier. Selbe kam heute
Mittag 1 Uhr mit einem Dampfſchiffe von Mainz und
verlangte beim Landen ausdruücklich, nach dem Hotel „Belle
vues (allwo der Prinz von Sachſen wohnt) gebracht zu
werden. Die Jnhaberin dieſes Gaſthofes hat ſie jedoch ab
gewieſen und ſomit mußte ſie in dem „Hotel Royals ab



ſteigen. Hunderte von Spaziergängern verſammelten ſich
alsbald um die mit einer Reitpeitſche in der Hand vor ih
rer Wohnung auf und abgehende Dame. Sie war jedoch
keinesweges blöode, und beantwortete mehrere höchſt naive
Fragen höchſt naiv. Wie ein Lauffeuer ging der Ruf durch
die Stadt: Lola Montez iſt da! Der Andrang war fort-
während ungeheuer, ſo daß zwei Gensd'armen vor dem
Hotel Poſto gefaßt haben. Gegen 7 Uhr hat eine bekannte
Partei der hieſigen Studenten ihr eine greuliche Katzenmuſik
gebracht ſie erſchien mit dem Champagnerglaſe am Fen-
ſter. Die hieſigen Alemannen haben ſich wohlweislich gleich
in ihrer Kneipe den Handſchlag gegeben, nicht wie ihre Na
mensvettern in Munchen ſich von beſagter Sirene kapern
zu laſſen.“ (Der „Rhein. Beob.“ meldet ganz poſitiv, die
Gräfin L. ſei am 16. durch Köln gereiſt. Man höre, daß
ſie nach England wolle. Die „Duſſ. Z. ſpricht ebenfalls
von dieſer Durchreiſe durch Koln. Dagegen wird dem
»Schw. Merkur“ aus Zuürich geſchrieben, die L. ſei am
14. dort von Lindau angekommen; man habe ſie aber of
fentlich noch nicht geſehen. Die „Koöln. Ztg. enthält nichts
von der Durchreiſe der L. durch Koln, und im Weſtf. M.
wird davon nur als von einem unbegrundeten Gerüchte ge-
ſprochen.)

Schweiz.
Bern, d. 15. Febr. Heute hielt die Tagſatzung ihre

letzte Sitzung vor der Vertagung. Sie behandelte darin
die Antwort, welche auf die letzten Noten der drei Mächte
erlaſſen werden ſoll. Dieſelbe iſt von Dr. Furrer, dem Ge-
ſandten von Zurich, abgefaßt. Bei der Dioekuſſion ſprachen
ſich alle Geſandtſchaften entſchieden gegen die den Noten
zu Grund gelegten Prinzipien aus, und reklamliren die der
Schweiz feierlich zugeſicherte Unabhängigkeit von jedem
fremden Einfluſſe, womit die Noten in offenbarem Wider-
ſpruche ſtänden da ſie eine Einmiſchung der auswartigen
Mächte in die inneren Verhältniſſe der Schweiz als Recht
und Pflicht reklamirten. Die Redner wieſen mit allem
Grund die der Schweiz gemachten Vorwuürfe, als ſei die-
ſelbe ein Heerd revolutionärer Umtriebe, und als ſollte von
ihr aus die Ruhe und Sicherheit auswartiger Staaten
oder Regierungen gefährdet werden, zurück. Eben ſo die
ungegrundete Beſchuldigung, als habe die Majorität die
Rechte der Minderheit unterdruckt, oder, als beabſichtige
man irgend eine Einheitsrepublik« an die Stelle der kon-
föderirten Kantone zu ſetzen, oder als habe eine Einmi-
ſchung bei der Rekonſtituirung der vorherigen Sonderbunds-
kantone ſtattgefunden. St. Gallen beſonders charakteriſirt
die Fabel von den „Clubbs oder deren angeblichen Ein-
fluß auf die öffentlichen Angelegenheiten. Der Geſandte

von Thurgau (Dr. Kern) führte in einem gründlichen Vor-
trag die ſtaatsrechtlichen Geſichtspunkte unter Anfuhrung
der einſchlägigen diplomatiſchen Aktenſtucke aus, und zeigte
ſchlagend die Haltloſigkeit der in der Note geltend gemach-
ten Grundſatze. Alle übrigen Geſandtſchaften ſprechen ſich
uübereinſtimmend in gleichem Sinne aus. Neuenburg allein
nahm die Sache ad referendum. Bis jetzt (Abgang der Poſt)
iſt die Diskuſſion noch nicht geſchloſſen. Vorausſichtlich
wird aber die proponirte Antwort mit 21 Stimmen ange-
nommen werden.

Bern, d. 16. Febr. Die zweiten Tagſatzungsgeſand-
ten verlaſſen nun Bern, und nur die in die Bundesreviſions-
commiſſion gewählten Tagherren bleiben bis zur Erledigung
der Reviſionsfrage noch hier. Morgen iſt die erſte Sitzung
dieſer Commiſſion in demſelben Lokale, worin die Tagſatzung

ſich verſammelt, um über die Grundlagen der Behandlungs-
weiſe ihrer Aufgabe ſich zu berathen, Beim Vorort ein-
gegangenen Nachrichten zufolge ſollen die in negpolitaniſchen
Dienſten ſtehenden Schweizer entlaſſen werden.

Luzern, d. 14. Februar. Folgendes iſt das Ergebniß
der geſtrigen Abſtimmung uber die Verfaſſung: Anweſende
aus den 25 Wahlkreiſen des Kantons: 17,826; davon wa-
ren Annehmende: 12,431 und Verwerfende: 5322; unguültig
waren 73. Die Zahl der ſtimmberechtigten Burger im Kan-
ton Luzern beträgt etwa 26,000; es zeigte ſich daher fur
die Sache ein bedeutendes Jatereſſe. Das Ereigniß, 7019
mehr Annehmende als Verwerfende, iſt ein ſehr gunſtiges,
zumal es Thatſache iſt, daß die Rothen fur die Ver-
werfung ſehr kräftig gearbeitit haben. Jrrig wäre es je-
doch, wollte man das Ergebniß dieſer Abſtimmung als
Maßſtab fur die gegenwärtige Stellung der Parteien an
nehmen.

Jtalien.
Eben erhalten wir noch Briefe aus Neapel vom S.

Febr. Das leitende Aufſtandscomiteé in Palermo erklärte
unterm 3., daß Sicilien die Waffen nicht niederlege, bis
das ſicilianiſche Parlament, nach der Verfaſſung von 1812
und 1816, ſich verſammelt und über die Verfaſſungsfrage
entſchieden habe. Der König von Negpel ſandte hierauf
am 7. neue Parlementäre nach Stcilten ab- (A. Z.)

Neapel, d. 8. Februar. Die officielle Antwort des
Generalcomitats zu Palermo auf die dargebotene
Konſtitution vom 29. Januar lautet:

»Palermo, d. 3. Februar 1848. Hr. Kommandant! Das
hieſige Generalcomitat hat das Decret vom 29. Januar geleſen,
welches dem Königreiche beider Sicilien eine Konſtitution ver
ſpricht. Wir haben darauf erklärt, daß Sicilien, repräſentirt
durch ein allgemeines Parlament zu Palermo, den Zeitumſtän-
den die Konſtitution anpaſſen muß, welche dieſe Jnſel ſo viele
Jahrhunderte beſaß, welche 1812 reformirt wurde unter dem
Einfluſſe Großbritanniens, und welche durch Decret vom 11.
December 1816 nach dem Kongreſſe von Wien beſtätigt ward.
Alle Städte Siciliens haben bereits erklärt, daß ſie dieſem auf
feierlichſte Weiſe vom Volke zu Palermo mit den Waffen in
der Hand ausgeſprochenen Wunſch und Gelübde beiſtimmen,
und viele Städte dieſer Jnſel haben ebenfalls mit den Waffen
dieſes allgemeine Votum als heilig erkannt. Daher können wir
nur Das wiederholen, was wir ſo oft feierlichſt ausgeſprochen
haben daß Sicilien die Waffen nicht früher niederlegen und
die Feindſeligkeiten nicht eher einſtellen wird, als bis das zu
Palermo gebildete allgemeine Parlament die Konſtitution, wel
che Sicilien nie aufgehört hat zu beſitzen den Zeitumſtänden an
gepaßt haben wird. Wir können einzig und allein hinzufügen,
daß es ebenfalls allgemeiner Wunſch iſt, ſich mit denjenigen
ſpeciellen Banden an das Königreich von Neagpel anzuſchließen,
welche vom ſiciliſchen Parlamente genehmigt ſind, auf daß zwei
gemeinſchaftliche Ringe der ſchönen italieniſchen Föderation ge
bildet werden. An den Hrn. Kommandanten des Forts Caſtella
mare. Der Präſident Ruggiero Settimo.«

Auf dieſe Originalerklärung ſendete geſtern Abend der
König drei neue Dampfſchiffe mit Parlementairen nach Pa
lermo ab; er ſelbſt gab den Befehl, gleich hinter Capri die
palermitaniſche Flagge aufzuziehen, und wir harren jetzt
des Weitern. Alle übrigen Geruchte ſind falſch. Die
Forts von Meſſina, die Feſtung Syracus ſind noch
im Beſitze der königl. Truppen, obſchon Meſſina umlagert
iſt und man Anſtalten getroffen hat, die Forts von den
Höhen des Autennamaregebirges zu beſchießen und zu ver-
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nichten. Von Catania einerſeits und von Milazzo anderer-
ſeits wird Meſſina von den Siciliern angegriffen. Alle ha
ben ſich dem Generalcomitat von Palermo untergeordnet.
General Nunziante mußte ſich wegen in Reggio ausgebro-
chener Unruhen wieder nach Calabrien begeben. Jn Ca-
labrien ſcheint es abermals wild hergehen zu wollen, und
wir ſtehen wahrhaftig noch nicht am Schlußpunkte der Er-
eigniſſe. Die nächſte Umgegend Negpels iſt den Liberalen
und Konſtitutionellen abhold. Nachſchrift. Die Ca-
labreſen von Reggio und Gerace ſollen gegen alle Diejeni-
gen losgebrochen ſein, welche im September die Partei des
Königs nahmen. Es fehlen noch ſpecielle Nachrichten, aber
es munkelt von böſen Racheſcenen. Nunziante wird ſchwer-
lich glücklich davonkommen.

Die amtliche Zeitung von Neapel vom S. Februar
meldet, daß der Verfaſſungsentwurf an dieſem Tage,
Nachmittags 6 Uhr, von dem Miniſterium dem Könige vor-
gelegt worden iſt und daß die Berathung deſſelben am fol-
genden Tage beginnen ſollte.

Neapel, d. 8. Febr. Der „Cittadinos vom 4. Febr.
ein palermitaniſches Blatt, enthält eine Proklamation, durch
welche das General-Komité in Palermo ſich zu einer pro-
viſoriſchen Regierung fur ganz Sicilien konſtituirt, und ſich
in vier Komité's theilt, nämlich fur den Krieg, fur die Fi-
nanzen, fur die Juſtiz und den Kultus, und fur das Jn-
nere, den öffentlichen Unterricht und den Handel. Der Pra
ſident der proviſoriſchen Regierung von Sicilien iſt noch
immer der Admiral Ruggero Settimo.

Neapel, d. 12. Februar. Der König von Nea-
pel hat die von ihm verſprochene Konſtitution
wirklich proklamirt. Sie iſt datirt Neapel, d. 10 Fe-
bruar, von König Ferdinand unterzeichnet und von den
Miniſtern Serracapriola, Bonanni, Dentice, di Torella,
Gaetano Scovazzo, Francesco Paolo Bozzelli und Giuſeppe
Garzia contraſignirt. Am 11. Februar iſt die Verfaſ-
ſung in Neapel öffentlich bekannt gemacht wor-
den. Sie iſt auf der Grundlage der franzöſiſchen Charte
entworfen.

Turin, d. 9. Februar. Das Protektorat Jtallens
uübt in dieſem Augenblicke in den italieniſchen Staaten Pie-
mont. Zwei Millionen Patronen, 300 Kanonen, 60,000
Gewehre befinden ſich in Aleſſandria. Längs dem Teſſin

ſind weitere 60,000 an die Depots vertheilt und 60,000
Mann können am Tage, wo es gilt, ſich von Teſſin bis
nach den liguriſchen Bergen aufſtellen. Jn Bologna
fanden ſehr bezeichnende Demonſtrationen ſtatt. Wahrend
man ſich über die Neuigkeiten aus beiden Sicilien freute,
erinnerte man ſich jubelnd der gleichmäßigen Wiederkehr
des Jahrestags der Revolution von Bologna, den 5. Fe-
bruar 1831, und der Tag wurde angemeſſen gefeiert.

Rom d. 10. Febr. Jm Augenblick, als mein Brief
vom 8. abging, herrſchte auf dem Corſo lebhafte Volksbe-
wegung: man ſah vor dem Picioniſchen Tabaksladen meh-
rere tauſend Menſchen verſammelt, unter ihnen die Volks-
fuührer Ciceruacchio, Maſi, Sterbini 2c. Man ſchrie: „Nie-
der mit dem geiſtlichen Miniſterium! Wir wollen Waffen!
Tod den Deutſchen!“ Der Haufe zog zur Piazza del Po-
polo, dann uüber den Corſo; einige wollten ſogleich zum
Quirinal, andere zum Capitol und den greiſen Senator
wieder als Abgeordneten des Volks zum heiligen Vater
ſchicken. Zugleich ward unter dem Volk ein „Proclama del
popolo“ ausgetheilt, auf welchem beſtimmte Namen fur ein
neu zu bildendes weltliches Kabinet angegeben wurden.
Manche forderten zur Ruhe auf. Ciceruagcchio aber fragte:

Jſt das Miniſterium ſchlecht Auf die Antwort: Ja!“
rief er: Nun denn, nieder mit dem Minlſterium und
ſtellte ſich an die Spitze einer Deputation, welche den Se-
nator bat, nochmals dem heiligen Vater die Wunſche des
Volks kund zu thun. Corſini, eben von einer gefährli-
chen Krankheit aufgeſtanden, eilte ſofort zum heiligen Va-
ter und traf dort mit einer andern Deputation zuſammen,
beſtehend aus mehreren gleichfalls vom Volk abgeſendeten
Herren, Fürſt Aldobrandini (Borgheſe), nächſt dem Furſten
Corſini der erſte Konſervator des Munickpiums, und den
Staatskonſultoren Advokat Benedetti und Graf Paſolini.
Der Papſt ertheilte die Verſicherung, daß noch in dieſer
Woche das Miniſterium verändert, und daß unverzuglich
eine Bewaffnung vorgenommen werden ſolle ſchon habe er
den König von Piemont gebeten, ihm mehrere Offiziere zur
Jnſtruktion zu ſenden. Dieſe Nachricht brachte der Sena
tor Corſini dem auf der Piazza del Popolo harrenden Vol-
ke, und ſo zog man denn mit dem Szjährigen Greiſe über
den im Augenblick herrlich erleuchteten Corſo unter dem
Ruf: Eyvviva Pio IX. solo! Nieder mit dem Miniſterium!
Als dieſe gewaltige Volksmenge über den venetianiſchen
Platz zog verbreitete ſich das Gerücht die Frau des öſter
reichiſchen Geſandten, Grafen Lutzow, ſei ſehr erkrankt,
und gleich wurden alle Fackeln geſenkt und man horte kei-
nen Laut mehr. Gewiß ein ſchöner Beweis von Mäßigung
mitten in einer ganz revolutionär ausſehenden Kundgebung.
Bald nachher aber, als man bei den Jeſuiten vorbetzog,
hieß es wieder: „„Evviva Gioberti, evviva Ganganelli!“ So
ging der Zug, immer Ciceruagcchio voran, bis zur Woh-
nung des alten Corſini. Noch einmal erſchien er auf dem
Balkon, begleitet von Ciceruacchio, noch einmal wiederholte
er dem Volke die Antwort des Papſtes, dann ſprach Ci-
ceruacchio: Kinder, genug nun, wir wollen den alten
Corſini nicht mehr ermüden, nach Hauſe und ſofort ver
lief ſich der wohl 3000 Mann ſtarke Volkshaufe. Vor dem
Palaſt eines Kardinals (Mattei) horte man an dieſem Abend
eine herrliche Muſik, ſie wurde aber von vielleicht 20,000
Perſonen ausgepfiffen. Das geiſtliche Regiment wird alſo
nicht mehr ſein. Heute Morgen hat ſchon der kaum auf.
den Stuhl des Staatsſekretariats gelangte Kardinal Bofondi
ſeine Entlaſſung eingereicht.

Frankreich.
Paris, d. 16. Febr. Da der Miniſter des Innern

erfahren hat, daß viele Fremde aus Furcht vor Unruhen
Vorbereitungen träfen um Paris zu verlaſſen, ſo hat der-
ſelbe an alle Botſchafter der fremden Mächte in Paris eine
Note gerichtet, worin er ſie vollkommen beruhigt und die
Verſicherung giebt, die Regierung habe alle Maßregeln er-
griffen, um Unruhen zu vermeiden. Es heißt, die Depu-
tirten der Oppoſition wurden ihren Committenten Noten
zukommen laſſen, worin ſie uüber ihre Abſtimmung wie uüber
den von ihnen eingeſchlagenen Weg nähere Erklärung ge
ben. Die Beſatzung von Vincennes iſt ſeit drei Tagen con
ſignirt, und einige Blätter behaupten, man ſei eifrig be
ſchäftigt, Kartätſchen und Bomben zu bereiten. Es heißt,
ſämmtliche Polizeicommiſſäre von Paris hatten eine Beſpre-
chung gehalten worin ſie ſich über die zu ergreifenden Maß-
regeln verſtändigten, im Falle das vielbeſprochene Bankett
Unruhen veranlaſſen ſollte.

Der Prinz von Joinville mit Gemahlin und Familie
iſt am 9. Februar in Algier angekommen.



Bekanntmachungen.
Auction.

Freitag den 25. d. Mts. Nachmittags
1 Uyr ſollen große Ulrichsſtraße Nr. 20
Gold und Silberſachen, ſchöne Pariſer
Stutzuhren, ſilberne Taſchenuhren, Kupfer,
Meſſing, Gemüſelöffel, Lampen, 3 Kin-
derbettſtellen, 1 Schreib-, Waſch und an
dere Tiſche, 2 Küchenſchränke, Koffer,
ein männlicher Nachlaß, als: Tuchſachen,
Wäſche, 1 gutes tafelförmiges Fortepiano,
1 Doppel- und 1 einfache Piſtole, 1 Reiß-
zeug, 1 lederner Reiſekoffer, 1 kl. Buch
druckerpreſſe, eine ſehr gute Hausthüre u.
dergl., eine Partie Fenſter u. dgl. m. meiſt
bietend verkauft werden.

J. H. Brandt.
Pferdeverkauf.

Vier Stück braune und ein Mohren-
ſchimmel, 5 Jahr alt, ſtarke Mittelpferde,
wobei ein brauner von edler Rage ſich be
ſonders als Reit und Kutſchpferd eignet,
ſtehen als übercomplett zum Verkauf in
Beeſenſtädt bei F. Wendenburg.

Bei A. Samter in Königsberg
erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch
handlungen zu erhalten [Halle in der
Schwetſchke'ſchen Sortim.-Buchh.
(Hfeffer)]:

Herodiani
Scripta tria emendatjora,

idit

K. Lehrs.Accednunt Analecta,
Preis 2 3 221

Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

Concert.
Auf vielſeitiges Verlangen wird die Tyro

ler Sängerfamilie Kilian bei ihrer Durch
reiſe heute Abend nur ein einziges Concert
auf hieſigem Rathskeller geben, und ladet
recht höflichſt dazu ein.

Anerkannt gute Augengläſer, Brillen in
Silber-, Neuſilber, Stahl-, Schildpatt
und Hornfaſſungen, ſowie Lorgnetten mit
Perlmutter- und Schildpattfaſſungen em
pfiehlt

G. Vaceani, Optikus.
Rother Thurmanbau.

Ein junger Mann, der ſich der Phar-
macie widmen will, findet zu Oſtern d. J.
Aufnahme beim

RNeuſtadt Magdeburg.
Apotheker R. Niemeyer.

n

4

Masken- Anzüge für Damen verleihet
Emilie Hornicke, Schauſpielerin.

Barfüßerſtraße Nr. 90.

3 Thaler Belohnung.
Es iſt am 19. d. eine Cigarrentaſche von

dunkellilla Leder, die innern Blätter mit
Seidenſtickerei, darin eine Haarſchnur, ver
loren worden. Der Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen obige Belohnung Weingärten
Nr. 1878 bei Hrn. Krauſe abzugeben.

Eine ſchöne eiſerne Geldkaſſe iſt zu ver
kaufen große Ulrichsſtraße Nr. 70.

Geſucht wird für ein Schnittgeſchäft
zum 1. April ein Commis, welcher ſchon
in ſolchem Geſchäft conditionirt hat, von
ſeinen bisherigen Principalen gut empfohlen
und gewandter Verkäufer iſt. Offerten wer
den unter der Adreſſe F. M. poste restante
Querfurt erbeten.

Einem mit guten Zeugniſſen verſehenen
Kutſcher kann vom 1. April d. J. auf
dem Rittergute zu Wörmlitz ein Dienſt
nachgewieſen werden.

Nächſtkommenden Sonnabend als den
26. Februar großes Voceal- und Jn-
ſtrumental-Concert, ausgeführt von
den Berg hautboiſten aus Dölau. Nach
Beendigung des Concerts findet Ball ſtatt.
Es ladet ganz ergebenſt ein

Pritſchöna.
Auguſt Fiſcher, Gaſtwirth.

Bitte um Antwort!
Wenn Kinder ſich, um zu ſpielen, mit

Bändern, welche nur Se. Majeſtät ver-
leiht, putzen, ſo ſagt man: »Es ſind Kin-
der. Wenn aber Erwachſene, welche ſich
ſogar zu den Gebildeten rechnen wollen, ſich
ſolches Putzes bedienen, ſo verlacht man
ſie. Jſt es denn eigentlich erlaubt, daß
man ſich ſolcher Bänder, wie oben er-
wähnt preußiſche Ordensbänder) zu Ab-
zeichen bei einem Ball eines Singevereins
auf dem Dorfe bedienen darf? Angenehm
wäre es mir, wenn öffentlich eine Erklä
rung darüber fiel. NB. Sie wurden im
Knopfloch getragen. D. x. b. W.

Theater in Halle.
Sonntag d. 20. d. M. iſt Dorf und

Stadte bereits zum 13. Male gegeben wor-
den. So weit die Annalen des hieſigen
Theaters reichen, iſt kein Fall vorgekom-
men, wo ein Stück ſo viel Anklang bei
dem hieſigen Publikum gefunden hätte, als
gegenwärtig Dorf und Stadt c. Nicht

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bernhardt

r

allein, daß das Theater ſtets bis in die
oberſten Ränge hin gefüllt iſt, ſondern
Hunderte der nah und fern herbeigeſtröm-
ten Zuſchauer mußten bei der letzten
13. Vorſtellung! ohne Platz zu finden
wieder umkehren. Dies wohl der deutlich-
ſte Beweis für die Gelungenheit der Dar-
ſtellung. Der zum Gaſtſpiel angekün
digte k. k. Hofſchauſpieler und Regiſſeur
des Hefburgtheaters in Wien iſt nicht allein
in Wien, Berlin, Hamburg c. mit glän
zendem Erfolg als deutſcher Schauſpieler
aufgetreten, ſondern auch in Paris als
franzöſiſcher Schauſpieler, ohne daß
man den gebornen Deutſchen in ihm wie
der erkannt hätte. Es iſt zu wünſchen,
daß ein ſo ausgezeichneter Künſtler, wie Hr.
Jerrmann, bei ſeinem hieſigen Gaſtſpiele
die erhöhte Theilnahme findet, die er als

Künſtler verdient. 9.
Stadttheater.

Donnerstag d. 24. Februar: Der Ban-
querottirer. Hierauf: Der Fa-
brikant. Hr. Jerrmann im erſten
Stück den Simondis im zweiten

Canthal c als Gaſt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbin-
dung meiner lieben Frau von einem ge-
ſunden Töchterchen zeige ich unſern Freun
den in Halle hiermit freundlichſt an.

Marienwerder, den 13. Febr. 1848.
Eberty.

Todes Anzeige.
Unſern trauernden, ſo eng verbundenen

Herzen wurde eine neue ſchmerzliche Wunde
geſchlagen! Sonntag, den 20. d. Mts.,
Abends nach 6 Uhr, vollendete nach kur
zem Krankenlager unſere innig geliebte
Schweſter und Tante Henriette Schulze.

Sie war die zärtliche und treue Stütze
ihres vor vier Jahren verewigten Vaters
und in den letzten drei Jahren waltete ſie
mit Umſicht und Liebe in dem Hauſe ihres
Bruders zum Glück und zur Freude der
beiden mutterloſen Kinder deſſelben.

Sanft wie ihr Leben, war ihr Tod.
Naumburg und Weſteregeln,

den 21. Februar 1848.
Auguſt Schulze, Juſtizrath.

ein ri Geſchwiſter Schulze.
Wilhelmine Rudolphi, geb. Schulze.
Friedrich Rudolphi, Paſtor.
Auguſte
Antonie Geſchwiſter Rudolphi.



Beilage zu Nr. 45 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Mittwoch, den 23. Februar 1I8AS8.

Frankreich.
Paris, d. 17. Febr. Wie es heißt, haben Orleans,

Blois Tours, Rouen, Havre, Amiens, Saint-Quentin,
Arras, Douai, Lille, Valenciennes und mehrere Städte der
nächſten Umgebung von Paris ihren Anſchluß an den Wi-
derſtand der Oppoſition erklärt und mehrere Adreſſen an die
Bankettkommiſſion geſandt. Der Commerce“ ſagt:
Herr Gabriel Deleſſert habe, wie es heiße, geſtern ſeine
Stelle als Präfekt von Paris niedergelegt. Wenn, wie
angezeigt worden, wirklich mehrere Pairs (man nennt die
Herren von Boiſſy, Alton Shee und Beſſon) Theil am
Bankette nehmen, ſo muß der Prozeß Aller vor den Pairs-
hof, wodurch die Sache noch groößeres Aufſehen machen,
und noch höhere Wichtigkeit gewinnen wurde. Nach dem
Bankette werden, wie es heißt, 150 (2?7) Deputirte, jeder
einzeln eine motivirte Demiſſion geben. Bei ſolchen Ereig-
niſſen und Geruchten haben die ohnehin nicht ſehr wichtigen
Kammerverhandlungen kein Jatereſſe. Das „J. des Debats“
ſagt in ſeinem leitenden Artikel: „Zwei Wege ſtehen der
Oppoſition offen 1) konſtitutioneller und 2) materieller Wi-
derſtand. Der Erſte iſt der ſicherſte und wurdigſte, den
Zweiten ſchlug unſer Land leider nur zu häufig ein. Der
Boden Frankreichs wimmelt voll blutiger Ueberreſte.
Wird ihn die Oppoſition einſchlagen? Das ware ein gro-
ßer Fehler!“

Die Ankunft des ehemaligen negpolitaniſchen Polizei-
miniſters Del Caretto, in Marſeille, verurſachte daſelbſt
großen Lärm. Eine ſehr große Anzahl dort befindlicher Jta-
liener begab ſich in Barken oder zu Fuß in die Nähe des
Forts, wo der »Neptun vor Anker liegt, und fuüllte die
Luft mit Geſchrei und Verwunſchungen gegen ihn. Um
ihn zu ſchutzen, wurde er in das Lazareth gebracht, wo er
ſeine Quarantäne aushalten ſoll.

Das mehrfach erwähnte Schreiben, welches Abd-el-
Kader vom Fort Lamalgue aus an Ludwig Philipp richtete,
lautet: An den großen den edelmuthigen, den hochherzi-
gen Sultan der Franzoſen. Jch begehre von Dir, mich,
wie man es mir verſprochen hat, in ein muſelmaänniſches
Land, nach Mecca oder Alexandrien gehen zu laſſen. Jch
werde dort alle Dinge unſerer Religion üben ich werde
mich dem Nachdenken, dem Gebete hingeben; ich werde in
den Fußtapfen meines von den Gläubigen ſo ſehr verehr-
ten Vaters einhergehen. Frankreich iſt groß und ſchoön,
gerecht und hochherzig; die Nation iſt ſtark und Du wirſt
thun, was ich von Dir begehre.“ Fa Folge dieſes Schrei-
bens, auf deſſen Forderung der Emir ſeitdem beharrte, ſoll
ſich die Regierung entſchloſſen haben, ihn nach Egypten
bringen zu laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Febr. Die heutige Ugterhausſitzung

bot lebhaftes Jntereſſe. Jn Erwiederung auf die Jnterpel-
lation und die Motion des Dr. Bowring, die auf Mitthei-
lung der auf den italieniſchen Zollverein bezuglichen Papiere
anträgt, erklärte Lord Palmerſton zunächſt, daß die Bill
zur Wiederanknupfung von diplomatiſchen Beziehungen zu
dem römiſchen Hof dem Unterhauſe vorgelegt werden wur
de. Lord Minto hatte bisher keinen offiziellen Charakter
zu Rom bekleiden können, er wäre aber bei den Hoöfen von
Neapel, Florenz und Turin b'iglaubigt (bemerkenswerth iſt,
daß dies das erſte Mal iſt, daß das engliſche Gouverne-

ment offen eingeſteht, daß Lord Minto's Sendung eine of-
fizielle ſei). Mit Bezug auf die jungſten Begebenheiten in
Italien ſpricht Lord Palmerſton die Hoffnung aus, daß fur
dieſes Land, das eine ſo große Rolle in der Geſchichte der
Welt geſpielt, nunmehr eine neue Aera beginne, und daß
dieſer neue Zuſtand der Dinge um ſo dauerhafter ſein wer
de, als er aus der Uebereinſtimmung der Völker und Sou-
veraine hervorgegangen ſei. Das engliſche Gouvernement
habe von ſeinem Repräſentanten zu Wien ganz neue und
vollkommen befriedigende Mittheilungen erhalten, die ihm
nämlich Meldung thun, daß Oeſterreich keine feindliche Jn
tervention in die Angelegenheiten der Halbinſel beabſichtige.
Was die Dokumente betreffs des italieniſchen Zollvereins
anlange, ſo mochte Lord Palmerſton ſie lieber nicht vorge-
legt wiſſen weil er beſorge, daß dadurch die zwiſchen den
betreffenden Gouvernements obſchwebenden Unterhandlun-
gen beeinträchtigt werden moöochten. Jedoch werde das eng-
liſche Gouvernement nichts verabſaumen, um die Bildung
dieſer Aſſociation zu ermuntern, die erſt prinzipiell feſtge
ſtellt ſei, auf daß ſie im Geiſte der Handelsfreiheit ſich wei
ter entwickle. Uebrigens laſſe das Vertrauen, das das eng
liſche Gouvernement in jenen Sudländern einflöße, erwar-
ten, daß ſeine Anſtrengungen nicht fruchtlos ſein werden.
So ſei Lord Minto auf ausdruückliches Verlangen des negpo
litaniſchen Gouvernements von Rom nach Negpel geeilt,
um durch ſeinen Einfluß und ſeine Rathſchläge die Löſung
der heutigen Schwierigkeiten zu erleichtern. Rauſchender
Beifall des Hauſes empfing dieſe Erklärungen, worauf Hr.
B. Cochrane ſein Bedauern daruüber äußert, daß die in
jungſter Zeit in der franzöſiſchen Kammer uüber Jtalien ge
fuhrte Sprache nicht denſelben friedfertigen und verſoöhnli-
chen Charakter an ſich trage, worauf dann Dr. Bowring
ſchließlich ſeine Motion zurucknahm. Das Gouvernement
legte ſodann noch eine iriſche Maßregel vor, nämlich den
neuen Geſetzvorſchlag, der die Beziehungen zwiſchen Guts-
herr und Pachter reguliren ſoll.

Der öſterreichiſche Geſandte, Graf von Dietrichſtein,
wird anfangs künftigen Monats London, wie es heißt, auf
ſechs Monate verlaſſen. Man zvweifelt an ſeiner Rückkunft.
Dieſe Abreiſe macht großes Aufſehen. Expreſſ“ meint,
nichts wäre natuürlicher, als daß man in Wien die indirek-
ten Ermuthigungen ſeiner Feinde mit Unwillen bemerke.

Amerika.
Neuyork, d. 29. Januar. Der Friede mit Mexiko

ſcheint nahe und die Praäliminarien bereits durch den (ſjetzt
ſuspendirten) General Scott und den (jetzt zurückberufenen)
Herrn Triſt abgeſchloſſen. Eine telegraphiſche Depeſche,
welche am Tage vor der Abfahrt des Schiffes („Cambria“),
welches dieſe Berichte bringt, hier eingetroffen war, theilt
mit, der Senat beſchäftige ſich mit den am Tage vorher
dem Präſidenten zugekommenen Friedenspräliminarien. Dem
Senate liegt indeß immer noch die Bill vor, die Armee um
10 Regimenkter zu verſtärken. Ein Abgeordneter von Yuca-
tan, welcher die Einverleibung dieſer Provinz in die Ver-
einigten Staaten beantragte, ſoll in Waſhington durchaus
kein Gehor gefunden haben.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 19. Februar. Der Eisgang der

Elbe hat am 14. bei unſerer Stadt leider bedeutenden Scha
den gethan. Die Elbe fließt bekanntlich in drei Armen oſt
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lich vor Magdeburg vorbei. Jn dem zunächſt an der Stadt
fließenden Arme, der ſ. g. Stromelbe, ſtand das Eis an
dem genannten Tage noch feſt als um Mittag ein Eis-
damm, welcher etwa 1 Meile oberhalb des Punktes, wo
die Haupt Arme vor der Stadt ſich trennen, geſtanden
hatte und in Gang gekommen war, an dem Trennungs-
punkte anlangte, und ſich nun ausſchließlich in den oſtlichen
Elbarm, die ſ. g. alte Elbe werfen mußte. Jn dieſem iſt
jetzt eine neue ſteinerne Brucke fur die MagdeburgPots-
damer Eiſenbahn angelegt; die maſſiven Pfeiler derſelben
hemmten natürlich das Eis, zwei Joche verrammelten ſich
und es draängten ſich in Folge hiervon ſtarke Eismaſſen ſeit-
wärts in den mittleren Elbarm, die ſogen. Zoll-Elbe, wel-
che zugleich der Winterhafen fur die hier überwinternden
Schiffe iſt. Am 14. Nachmittags ſtieg hier das Waſſer in
wenigen Stunden 4 bis 5 Fuß, und obwohl oberhalb der
Brücke über dieſen mittleren Elbarm nur wenige Fahrzeuge
lagen ſchob dennoch das Eis Nachmittags 4 Uhr zwei
Kahne mit aufgerichteten Maſten vor die Brucke. Dieſe
hielt zwar den Druck der Maſten aus, allein die andrän-
gende Eismaſſe ſtopfte ſich nunmehr vor der Brucke. Ge-
gen 7 Uhr Abends kam nun leider dieſe Eismaſſe in Bewe
gung, und drangte mit ſolcher Gewalt auf die unterhalb
der Brucke liegenden Kähne, daß deren Befeſtigungsmittel,
Ketten, Taue u. ſ. w. wie dunner Bindfaden zerriſſen, und
wohl 30 bis 40 Kähne von dem Eiſe fortgetrieben wurden.
Etwa 400 Schritte unterhalb der Brucke an einer engeren
Stelle des Elbarms ſchoben ſich dann dieſe Fahrzeuge ſo
auf, uber- und untereinander, daß 9 derſelben unterge-
gangen ſind und eine noch größere Zahl beſchädigt ſein mag.
Gott Lob, daß bei dieſem Ungluck kein Menſchenleben zu
beklagen iſt. Der, heute naturlich noch nicht zu berech
nende, Schaden trifft, abgeſehen von mehreren Ladungen,
bei deren Verſicherung außer der hieſigen Aſſecuranz- Geſell
ſchaft beſonders die Stettiner betheiligt ſein ſoll, in Be
treff der Fahrzeuge ſelbſt hauptſächlich hieſige Schiffer. Sie
ſchieben alle einſtimmig die Schuld des Unglucks auf die
Neubauten und Terrain- Veränderungen der Magdeburg-
Potsdamer Eiſenbahn in und zwiſchen den ElbArmen, ge
gen welche allerdings ſowohl die Schiffer, als die Stadt-
behörden ſchon ſeit zwei Jahren lebhaft bei den Behoörden
remonſtrirt haben.

Ratibor, d. 16. Febr. Die Noth wachſt im hieſi-
gen Kreiſe von Tag zu Tag, beſonders aber in den ver-
armten Oderdörfern. Dazu kommen die vielen Erkrankun-
gen am Nervenfieber, ſchon ſind aus c. 40 Ortſchaften an
das hieſige landräthliche Amt die Anzeigen gelangt, daß
das Nervenſieber in denſelben ausgebrochen ſei. Bisher iſt
ihnen keine Unterſtützung zu Theil geworden. Heute aber
hat die Redaktion des ſchleſ. Kirchenblattes dem Pfarrer
Strzbny in Oſtrog bei Ratibor 300 Thlr. zugeſchickt zur
ſofortigen Verwendung fur die darbenden Einwohner der
Oderdoörfer. Dieſe reiche Gabe konnte nicht erwunſchter,
nicht zeitgerechter kommen als in dieſem Augenblick, wo
der Nothſchrei eines im Elend und in der Seuche faſt un
tergehenden Oderdörfchens zu unſeren Ohren dringt. Der
Name deſſelben iſt Laſſoky, deutſch: Nawikauer Oderwald.
Am Ufer der Oder liegen die ärmlichen Hutten, und fuüllen
ſich bei den Ueberſchwemmungen ſchnell mit Waſſer. Hier
graſſirt ſchon ſeit lärgerer Zeit verheerend die Seuche. Ein
menſchenfreundlicher hie ſiger Arzt war heute dahin gekom-
men, aber ſein Gemuüth erſchauderte beim Anblicke des in
langjähriger Praxis nie geſehenen unglaublichen Jammers.
Ein Schaff mit Kleie, mit erbettelter Kleie ſtand da, als

einzige Nahrung fur mehrere ſieche, hinwelkende Bewohner
einer Hütte. Und in den übrigen herrſcht dieſelbe Hungers
noth. Kein Nachbar kömmt aus den angrenzenden Dorfern
helfend und rettend zu ihnen die Furcht vor Anſteckung
hält ſie zuruück. Nur Einer wandert zu häufigen Malen
durch die verlaſſene Kolonie und bringt den Kranken Troö
ſtung und den Hungernden nach ſeinen Kräften Labung.
Es iſt der wurdige, von ſeinen Kirchkindern wie ein Vater
verehrter Erzprieſter Krauſe, Pfarrer zu Slawikau.
Kanonikus Molerus iſt heute Morgen verſchieden. Leutſelig
als Menſch, eifrig als Prieſter, hat er in Erfuüllung ſeines
Berufes den Tod gefunden. (Nach einem Bericht vom 17.
nimmt die Sterblichkeit etwas ab.)

Jch beeile mich, das nachfolgende, mir zugegangene Schrei-
ben aus Nowawes als Quittung, über die mir anvertrauten
Gaben für jene Gemeinde zur öffentlichen Mittheilung zu brin-

gen. Runde.Ew. c. beehrt ſich der dankbar Unterzeichnete ergebenſt
anzuzeigen, daß die, von Jhnen für die hieſigen Nothleiden
den in Halle geſammelte Summe von 69 A 11 9
richtig in meine Hände gelangt iſt.

Je weniger die hieſigen Armen darauf gefaßt ſein durften,
daß ihr Hülferuf auch in entfernteren Gegenden würde vernom
men werden, einen um ſo erhebendern Eindruck mußte dieſe
unerwartete thätige Theilnahme auf ſie hervorbringen. Jm
Namen derſelben ſtatte ich daher insbeſondere Ew. 2c., als den
Anreger zu der milden Gabe, ſowie allen freundlichen Gebern
den herzlichſten Dank ab. Mögen dieſelben meinerſeits über-
zeugt ſein, daß die Beiſteuer aufs Gewiſſenhafteſte verwendet
werden wird, andererſeits ſich aber auch überzeugt halten, daß
der hieſige Nothſtand wirklich ein derartiger iſt, daß er die
allgemeine Theilnahme in Anſpruch nehmen darf. Jn Schle
ſien mag die Noth für den Augenblick ungleich höher geſtiegen
ſein, als hier, aber ſie iſt dort eine vorübergehende, während
wir hier auch nicht die entfernteſte Ausſicht auf künftige er-
träglichere Zuſtände haben ſondern uns auf eine ſtetige Stei-
gerung alles irdiſchen Elends gefaßt machen müſſen.

Genehmigen Sie 2c.
Nowawes bei Potsdam, den 14. Febr. 1848.

Der Prediger Stein meyer.

Perſonen Frequender Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Bis incl. 5. Febr. e. wurden befoördert 43,377 Perſonen.

vom 6. Febr. bis inel. 12. Febr. c.
incl. 851 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 7,318in Summa 50,695 Perſonen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 21. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 51 4 GerſteRoggen 36 38 Hafer
Nordhauſen, den 19. Februar.

Weizen 1 22 A bis 2 MRoggen 1 8 12 44Gerſte 1 5 1e litt 5Hafer 223 e 27Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Der
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Getreidebericht. Berlin, den 21. Februar.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 52—58
Roggen loco neuer 3639

pr. April Mai 36--36 bz. u. Bf.Mai gunt 36 361,

Juni Juli 36 37Hafer 48,/52pfd. 24——26
48pfd. pr. Frühjahr 222 bz.

Gerſte 34 36
Rüböl loco 101

Sept. Oct. W Bf., GSpiritus loco 18
Fruhjahr 19 Bf., 188, G.Es herrſchte heute an der Kornbörſe eine allgemeine flaue

Stimmung, und die Preiſe aller Getreidearten ſind betrachtlich ge
wichen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 22. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Februar: Nr. 4 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Lauenburg m. Diener a. Wiesba-
den. Hr. Partik. v. Romer a. Cöln. Hr. Commerzien RathSchumann a. Breslau. Hr. Fechniker Kuhne a. Aachen. Die

Hrru. Kaufl. Stamme a. Braunſchweig, Küpferle a. Pforzheim,
Hagenbruch a. Weimar, Thierig a. Potsdam.

Stadt Zürich Hr. Partik. Sutter a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Hollverg m. Gem. Schindler u. Peters a. Leipzig Meißner a.
Braunſchweig Hildetrandt a. Magdeburg, Erachi a. Aachen,
Braun a. Minden, Schulte a. Aſchersleben, Schuhmacher a.
Frankfurt.

Hr. Bergwerksbeſ. Albert a. Wittenberg. Hr.Golonen Ring:
Hr. Rittergutsbeſ. v. Seebach a.Buchhalter Hentze a. Leipzig.

Wermsdorf. Hr. Cand. theol. Paul a. Hettſtedt. Die Hrrnu.
Kaufl. Döring a. Wurzburg, Leiſtemann a. Berlin, Hofer a.
Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Dr. med. Näther a. Jena. Hr. Porzellan
fabrik. Hamann a. Wallendorf. Hr. Gutsbeſ. Teichmann a. Hal
berſtadt. Die Hrrn. Kauſt. Weißgerber a. Hamburg Werner
a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Wahrmann a. Torgau, Schell-
horn a. Berlin. Hr. Fabrik. Ehrenwerth a. Dresden. Hr. Dr.
phil. Reinhardt a. Glatz. Hr. Partik. Baytitte a. Hallenburg.

Stadt Hamburg: Hr. Hofrath Große a. Arnsberg. Hr. Juſtiz-
Comm. Groöning a. Munſter. Die Hrru. Kaufl. Bieling a. Ber
lin, Schönberg a. Peterborn, Honig a. Aachen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Schröter a. Halberſtadt. Hr. Oe
kon. Schrammeck a. Minden. Hr. Fabrik. Hahlow a. Warm-
brunn.

Goldne Kugel: Hr. Amtm. Mehnert u. Hr. Fabrik. Hauptmann
a, Gölzern. Hr. Kaufm. Lippmann a. Bernburg. Hr. Rentier
Zacher a. Peſth. Hr. Gutsbeſ. Kirſchbaum a. Wieſenthal. Hr.
Kaufm. Baum a. Leipzig. Hr. Dr. med. Urnau a. Deutz. Hr.

Gartner a. Wiehe. Hr. Oekon. Strauß a. Horn
auſen

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Maſchinenbaumſtr. Bernſch u. Holl u.
Hr. Kaufm. Lorenz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lange u. Loh
meier a. Weimar. Hr. Prediger Sattner a. Amesleben.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. Februar.

Zf. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.
St. SchuldSch.3 91 Pomm. Pfndbr. 31 92
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94Scheine. 92 chlefiſche do. 31 96
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 88 rant. do. 3 92 912Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 1110Obligat. 3 91
Wſtpr. Pfandbr. 90 89 FFrdrched'or. 137 13
r Poſ. do. 4 1015 And. Goldm. àdo. 3 905 90 5 Thlr. 125 118,ein Pfandbr. 3/,] 96 952 Disconto i 4

7

Eiſenbahn-Aectien.

Volleing. Z3f. 3fAmſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4Arnh. Utr. 4 Schl. I t. B. 3* 98 excl. Div. B.Brl. Anhalt.! 4 114 B. Potsd. Mgd. 4 88 B.
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. B. 4 921 B.Berl. Hamb. 4 90/, a bz. do. Pr. A.B. 5 1017, G.
do. P. Obl. 4 100 B. Rhein. Stm. 4 83 B.

Brl. Stettin. 4 110 bz. u. B. do. P. Obl.. 4
Bonn Köln. 5 do. St. Pr. 4Bresl. Freib. 4 do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 4 898 BChemn. Riſa. 4 Sag.-Glog. 4 48 BKöln Mind. 3 a bz. u, G. do. P. Obl. 4

o. Pr. Obl. 4 98 bz. u. G. do. do. 5 097 B
Cöth. Bernb. 4 t.-Vohw. 4 64 B.Er. Ob.Schl. 4 607/ G do. P. Obl. 5 998
Dresd. Görl. 4 92 B. Thüringer. 4 761 bzDüſſ. Elberf. 4 98 G. W.B. 6.-0. 4
do. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl.) 5 102 B
Gloggnitz. 4 Zarsk. SeloHmb. Bergd. 4 77KielAlton. 4 108/, S. excl. Div.] Quittungs 8

Leipz. Dresd. 4 Bogen.Löb. Zittau. 4 a 409 IMagd. Hlbſt. 4 us B. DMagd. Leipz. 4 ach. -Maſtr. 30 71 B.
do. P. Obl. 4 Berg. Märk. 70 72 B.Mecklenburg. 4 47i7, a 48 bz. Berl. Anh. B. 45 1072 B

N. Schl. Mk. 3 85 B. Bexb. Ludwh. 70 e
do. P. Obl. 4 94 BriegNeiſſe. 90do. P. Obl. 5 1028 G o. Thür. B. 20 Sd. III. Serie 5 io i bz. Magd. Witt. 60 60 u. 63 bz. u. G.

Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 75 521, a 52 bz.OSchl. Lt. A. 3 103, Starg. Poſ. 80 80! B.

Leipzig, den 21. Februar.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. goeten. vent en Actien e boten. Geſucht.

Königlich Sächſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à à 3 Je Pr. Ct.
39 im 14 F. 1601 92von 16000 u. 500 90 K. K. Oeſtr. Metall

kleinere z 150 fl. Conv.do. do. v. 500 101 S ZinſenKönigl. Sächſ. Land à 4 h imrentenbr. à 3 a 14 F.
im 14 F.von 1000 u. 500 912

kleinere m r. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S. -Bair. auf 100E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerinà 3 v. 100 90 m germ Ausmünzfu-

Königl. Pr. Steuer je auf 1001 12Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39 im 20fl. F. auf 100von 1000 u. 500 86 idem 10 u. 20 Kr.

kleinere m auf 1001 3Leipz. Stadt Obli
gationen à 39/, im Act. d. W. B. pr. St.

144 F. a 103 Svon 1000 u. 500 91 eipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 169Sächſ. erbl. Pfand Leipz Dresd. Eiſnb.

briefe à 31 Actien à 100von 50o0 31 pr. 100 116100 u. 25 93 2 Sahſſh Se

C Pfand 93vriefe à 32 I 85 gemnnitMeſace
S. lauſitzer Pfand do. à 100 pr. 1000 44
briefe à 32 972 Pöbau- Zittauer do.
Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 100 41 Beer -Obl. à 3 102 IMagd.-Lpz. do. incl.
Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.Anl. à 104 45 l 93 pr. 100] 223 S



In der Strohhut-Fabril von Hepriette Cohm, Markt 739,

nT 3

e 4

werden von jetzt an fortwährend alle Arten Strohhuüüte gewaſchen, gebleicht
und nach neuer Façon umgearbeitet, welches ſie den geehrten Damen hier-

9mit anzeigt.

Zur gefaälligen Beachtung.
Stets kann billigere und beſſere

Waare von allen Sorten
Liqueuren,
Aquaviten,
Branntweinen als Nordhäuſer

und rohen, abgeben
Landsberg, im Februar 1848.

F. F. Carl,
Deſtillateur.

Contract- Ankauf von Runkel-
rüben.

Die Herren Oekonomen, welche dieſes
Jahr zur Ablieferung in unſere Fabrik
nach Halle oder in den Kahn an geeig-
neten Stellen an der Saale Rünkelrüben
für uns zu bauen geneigt ſind, wollen ſich
zu näherer Beſprechung gewogentlich bald
an uns wenden.

Die Direction der Halliſchen
Zuckerſiederei-Compagnie.

Speckbücklinge,
ausgezeichnet ſchön, à Stück 6, 8, 10

und 1 empfiehlt Bolstze.
Große dunkelrothe Meſſ. Apfel-

ſinen
empfiehlt billig Boltzze.

Meinen geehrten Abnehmern von Spreng-
pulver zur ſchuldigen Nachricht, daß der
Verkauf deſſelben nur jeden Morgen von
8 bis 9 Uhr ſtattfindet.

Auswärtige bitte ich, ſich vorher bei mir
zu melden.

Landsberg. Robert Püttmann.

Cyder-Wein, von ſehr angenehmem Ge-
ſchmack (als leichter Tiſchwein ver-
wendbar), verkaufe ich die Flaſche zu
4

Landsberg. Robert Püttmann.

Echt engl. Porter, die Flaſche 5
Landsberg. Robert Püttmann.

Ein zwei Jahre alter, gut dreſſirter
Schäferhund, auch als Hofhund zu ge-
brauchen, iſt bei dem Sattlermſtr. Krauſe
in Brehna zu verkaufen.

Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betreffenden Publikums, daß die Geſchäfte

unſeres zeitherigen Haupt-Agenten, Herrn G. W. Gaertner in Halle a/S.
von heute ab auf

den Herrn F. Ehrenberg in Halle a/S.
(kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017)

übergegangen ſind, welcher nicht nur wegen der bis jetzt geſchloſſenen Verſicherungen
das Nöcthige veranlaſſen, ſondern auch die ferneren Verſicherungs- Anträge annehmen wird.

Berlin, den 26. Januar 1848.
Direction der Verliniſchen Lebens-Verſichernngs- Geſellſchaft.

Lobeck, General Agent.
m

Einem in und auswärtigen geehrten Publikum empfehle ich meine neu begründete

Lithographie und Steindruckerei
in Schkeuditz bei Leipzig,

und verſichere bei allen mir zu Theil werdenden Aufträgen die billigſte und prompteſte
Bedienung. Auch ſind ſtets die gangbarſten, in dieſes Fach einſchlagenden Artikel bei

mir vorrähig. Adolph Vogel.Ein Lithograph, im Schriftfach geübt, kann zu Oſtern placirt werden Proben
ſeiner Arbeit werden franco erbeten. Auch kann zugleich, jetzt oder zu Oſtern ein
Lehrling welcher die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, eintreten.

Adolph Vogel in Schkeuditz.
ArendsFranke'ſche Bücher-

c W

Schafvieh- Verkauf.
Jn Folge der ausgeführten Separation Auction.

ſind auf dem Rittergute Schieferhof bei Mittwoch den 23. d. M. pag. 57.
Querfurt 200 Stück theils Hammel theils Theologie, Pädagogik, Jurisprudenz, Ver
Mutterſchafe, welche ſich ſowohl zur miſchtes, worunter ältere und neuere Claſ-
Fortzucht als auch für die Fettweide ſiker, Schulbücher. Donnerstag: Medicin,
eignen verkäuflich. Dem Käufer bleibt Vermiſchtes.
die Wahl, das Vieh vor oder nach der

S e e e e
Donnerstag den 24. und Sonnabend den G r e h e

ſind zu billigem Preis zu verkaufen.

ſind von jetzt ab wieder vorräthig und in ſorgſame Hülfe des Hn. Oberdoctor Hüt-

rettet worden bin, ſo kann ich es mir nicht

Pflaumen-, Kirſch- und Nußbäume ſind auszuſprechen. Möge Gott ihnen vergel

Schur abzunehmen. Strien. G Sonntag den 27. Februar ladet
zum Karpfenſchmaus und Ball erge-riſcher Kalk z9 F. Walther in Seeburg. G

Februar auf der Ziegelei am Wein- Alle Sorten Reifſtangen, von wel

erge. chen die größten Viertelreife geben,
Mauerſteine Halle, Weingärten. Elitzſch.

Da ich durch Gottes Güte und die treue

jeder Quantität zu haben auf der Ziegeleitenhein, ſowie des Herrn Doctor Veit
am Weinberge bei A. E. Lehmann. von einer gefährlichen Lungenentzündung ge

Alle Sorten pflanzbare Bäume in vor verſagen, beiden Herren Doctoren meinen
züglich guter Qualität, als Aepfel-, Birn, herzlichſten Dank für ihre Güte öffentlich

zu haben bei Karl Tennſtedt in Eis--ſten, was ſie an mir gethan haben.
leben, wohnhaft am Rammthor Nr. 709. Die Ehefrau des Maurer Willer.

Gebauerſche Buchdruckerei.

h
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